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Die neue apostolische Constitution.
Die „Kölnische Zeitung" vom 9. Jänner ver­

öffentlicht die telegraphisch angezeigte neue Constitution 
Pius' IX . über die Papstwahl: „Apostolicae sedis 
munus“ vom 28. Mai 1873. D i selbe hat in der 
Übersetzung der „Kölnischen Zeitung", die sich über­
all, an vielen Stellen selbst in der Wortfügung und 
auf Kosten der deutschen Sprache, an das lateinische 
Origaal hält, folgenden Wortlaut:

„Pius, Bischof, Diener der Diener Gottes, zu 
ewigem Gedächtnisse."

W ir halten billig dafür, daß es Amt und vor­
zügliche Pflicht des Heiligen Stuhles sei, für die 
gegenwärtige und zukünftige Unversehrtheit desselben 
zu sorgen. Da die Keckheit Unserer Feinde nichts 

• unversucht läßt, der freien Ausübung der heiligen 
Autoiität ;u schaden, so weben mit Gottes Hilfe 
und Gnade Wir überall wachsam sein, daß Wir die­
selbe gehegt und gewahrt erhalten. Und damit sie 
nicht irgend welchen Schaden nehme, auch nach Un- 
srrm Tode, wenn man etwa die Wahlversammlung 
zu verhindern oder auch auf irgend eine Weise zu stören 
unternehmen möchte, so sind Wir genöthigt, wegen 
der Wahl deö Nachfolgers auf den höchsten Stuhl 
Petri Vorsorge zu treffen. Nach demjenigen nemlich, 
was von Seiten solcher Menschen, welche, dem ka 
Iholischci, Glauben feindlich, von dem Winde der 
Weltströmung geschwellt, das höchste Regiment führen, 
auch in auf wattigen Gegenden gegen Unsere ehr­
würdigen Brüder Bischöfe geschieht, muß man alles 
erwarten. Sie sinnen vielleicht schon in ihrem Her­
zen darauf, wie sie heimlich und wie sie öffentlich

sich entgegen stellen, damit entweder demnächst gar 
fein Papst gewählt werde, oder ein solcher, von dem 
sic meinen, daß er ihren bösen Plänen fügsam sein 
werde. Deshalb folgen wir Unsenn Vorgänger 
glücklichen Angedenkens Papst Pius VI., welcher 
ebenfalls in größten Bekümmernissen schwebte und 
der gefährdeten christlichen Republik zu Hilfe zu kom­
men nicht abstand, und beabsichtigen, gegen die ge­
genwärtigen wie zukünftigen Gefahren der Kirche 
nach bestem Vermögen Fürsorge zu schaffen.

Da W ir nun sehen, daß von Tag zu Tage 
neue und größere Schwierigkeiten sich erheben, so 
gestehen Wir, daß dir Zeitlagt auch neuer Beschrän­
kungen bedarf. Aus diesen und ändern Beweggrün­
den wollen W ir durch den Inhalt gegenwärtigen 
Schreibens mehr dafür sorgen, daß auf eine leichte 
Weife und mit der gebührenden Schnelligkeit nach 
Unserm Tode ein römischer Pontifex erwählt werde, 
als daß dieses mit der pünktlichen Beobachtung der­
jenigen Ceremonien und feierlichen Bräuche vor sich 
gehe, unter denen ein so bedeutungsvolles Geschäft 
vollzogen zu werden pflegte.

Daher wollen W ir aus eigener Entschließung 
und traft Unserer apostolischen Vollmacht be­
treffs jener abzuhaltenden Wahlversammlung auf. 
heben und heben überhaupt auf nicht nur diejenigen 
Gesetze, welche über den O rt des zu haltenden Wahl­
aktes festgestellt sind, nernlich dort, wo der römische 
Pontifex gestorben sei, sondern auch die ändern, welche 
die Ceremonien und Gewohnheiten betreffen, die zur 
Völligkeit und Wesenheit einer kanonischen Wahl 
keineswegs gehören. Zwar wissen Wir wohl, daß, 
sofern keine oder sehr entfernte Hindernisse und Ge

fahren beständen, jene Gesetze mit großer Klugheit 
und Würde zu beobachten vorgeschriebe» ist, besonders 
aus der Constitution „Ubi periculum“ , die von 
dem heiligen Gregor X. auf tem ökumenischen Son­
ett zu Lyon gegeben ward, und aus einer ändern 
Clemens' V. „Ne Eomani“ , die ebenfalls auf einem 
allgemeinen Conci'e bekannt gemacht ward, welches 
im Jahre 1311 zu Vienne abgehalten wurde, fei­
ner aus den Constitutionen Clemens' VI. vom Jahic 
1351 „Licet in constitutione“, Pius’ IV. vom 
Jahre 1562 „In  eligendis“ und zweien Gregor’« XV. 
vom Jahre 1621 „Aeterni Patris“ und „De- 
cet Eomanum Pontificem“ , endlich Urbans V III. 
„Ad Eomani Pontificis“ vom Jahre 1626 und 
Clemens' X II. „Apostolatus officium“ vom Jahre 
1797. T a ober die Umstände sich dermaßen ge­
ändert haben, daß alles zu befürchten steht, von 
Seiten jener arglistigen Menschen sowohl, welche sich 
Katholiken wollen nennen lassen, als derjenigen, 
welche zum Heerlager der Ketzer gehören, so ent­
binden wir Unsere Brüder, der heiligen römischen 
Kirche Cardinäle, gesammt und jeden besonders von 
der Verpflichtung des Eides, durch welchen sie sich 
anheischig gemacht hatten, alles jenes, was in vor­
genannten Constitionen enthalten ist, gehegt und tze- 
rcatrt zu erhalten, und erklären sie durch Gegen­
wärtiges (dieses Eides) entbunden.

(Schlug folgt)

Politische M uno jlhau .
Laibach, 14. Jänner. 

Inland. In  Oesterreich machen gegenwärtig 
die konfessionellen Gesetzesvorlagen und die Stechen

Feuilleton.

Ein nctmjorfer Millionär.
Der Samstag Abend, am 22. November 1873, 

bot in New-Uo>k dem aufmerksamen Beobachter 
de« stets unruhig, fast möcht' ich sagen, krampfhaft 
fluthenden Gebens in der typischen Uankeistadt ein 
fionz ungewöhnliches Bild Eine' eigentümliche, 
lief gehende, ober keineswegs laute Aufregung hatte 
sich oller Klassen der gewaltigen Metroprle bemäch­
tigt In  der segtrannten benlbörse" des Fünfte- 
Stoenuc Hotels drängten sich Massen von eifrig dis­
kutierenden Männern, die ßiemc der Geldprotzen, 
Bvrsempieler, Cisenl abnactien Cpecu anten und cm- 
derer Wie ernst sic sich unterhielten! Aber auf 
den Mienen soft aller lag Befriedigung, ja eine 
gttttffe Feierliclleit. Sie redeten also trcljl nicht 
über die jüngste Panik (Krach), — „ein, in der 
Tdat nicht, cs fehlen ja gänzlich die gewohnten 
Scklapwöiler ihres Börsenrolhnelfches. Auf den 
Straßen, in den L'mnibuS, in den Pserdebahn- 
»ogen schütteln sich die Leute vergnügt mit bedeu­

tungsvollem Blicke die Hände, un> trennen sich 
wieder oder ziehen ihre Abendblätter hervor, ohne 
mehr zu äußern, als eine oder die andere jener 
kurzen und doch so ausdrucksvollen Cinsilben der 
englischen Sprache. In  den Restaurationen, aus 
den harten Bänken der Lagerbiersalons sitzend, vor 
den SchenktisLen der Giftbuden — bar-rooms ge­
nannt, — stehend, dieselbe tiefgehende Aufregung, 
in letzteren nicht ohne einige Krafiausdrücke, die 
einem Fluche fo ähnlich sehen, wie ein Ci dem än­
dern, — am hellerleuchteten Abendtische des Reichen, 
in dem freundlichen Speisezimmer des wohlljäbigen 
Kaufmannes, Bürgers und Handwerkers, wie in 
dem engeren Raume, wo der ermüdete üibeiter 
die seinigen um sich versammelt hat — überall die­
selbe Aufregung, derselbe Gegenstand der Unterhal­
tung. War es der mit Spanien wegen des bestia 
li'chen Cantiago-Autodosös drohende Krieg denn? 
Nein, auch das nicht. Was nur konnte die M il­
lionen Menschen in einem Grade beschäftigen, wie 
ich eS seit dem Tagr nicht gesehen, als im Jahre 
1861 die Ncdnictt von der Beschießung Fort Cum- 
terS toustfbsiin mig btnch die Siraßen gerufen 
wurde? Ter Mund der zehntausend kleinen Zei­

tungsträger und Verkäuferinnen in ihrem eiligen 
Laufe über die Trottoirs, in ihrem katzenartigen 
Aufspringen und Abspringen von den Pferdebahn­
wagen verkündet es laut bis in das sechste Stock­
werk der Paläste, bis in die tiefsten Bier- und
Schnaps'pelunken, von der fünften Avenue bis zum
schmutzigsten, verrufensten Gäßchen, von Wallstreet 
bis zu den stillen Gartenhäusern der Vorstädte: 
„ B oss Tweed condemned“  (Meister Tweed ver- 
urtheilt)!

Mer ist Tweed? und was hatte er verbrochen?
Wilhelm M . Tweed, ein Irländer, war bis

vor etwa zehn Jahren dem großen Publicum gänz­
lich unbekannt, ein Advocat biitter Klasse, der mit 
einer zahlreichen Familie in keineswegs glänzenden 
Verhältnissen lebte. Er galt für einen tüchtigen 
Geschäftsmann, von du'chfchnittlicher Redlichkeit, und 
hatte sich zu einem der Leiter der ulirademokra-- 
tisLen geheimen Gesellschaft „Tammany" aufge- 
sltwvngen, einer politischen Verbindung, die, mit 
kurzen Unterbrechungen, die Politik des Staates 
New Uork geleitet hat, und nidt ohne Einfluß aus 
die der Vereinigten Staaten gewesen ist. In  dieser 
Gesellschaft vereinigten und vereinigen sich noch H ute



am meisten von sich reden. Was erstere anbelangt, 
so stellt es die neueste ofsiciöie Auslastung hierüber
— ein wiener Schreiben in der amtlichen grazer 
Zeitung, dessen Inhalt wir gestern erwähnten, 
nahezu außer Zweifel, daß die Regierung nicht 
einen Druck seite-S derBerfassungspartei abwarten, 
sondern aus eigener Initiative die vorbereiteten 
k i r c h e np o l i t i s c h en  G e s e t z e n t w ü r f e  im 
Abgeordnetenhause bei seinem Wiederzusammentritte 
einbringen werde. Dieser Modus würde selbstver­
ständlich eine etwaige Vervollständigung oder E r­
gänzung der Regierungsvorlagen durch den Reichs­
rath selbst nicht aus schließen.

In  betreff der C z e ch e n führen die neuesten 
Vorgänge im 809er derselben zu ganz interessanten 
Ergebnissen. Die Details über den Auögang 
der Reichsrathswahlen in den czechifchcn Land­
gemeinden von Böhmen erweisen die Nieder- 
läge der Jungczechen auf das eclatanteste. In  
Böhmen mußten mithin diejenigen unter den Czeckien, 
die einen Anlauf zur Activitätspolitik unternehmen 
wollten, den Platz räumen. Bei den Czechen in
Mähren waltet das umgekehrte Verhältnis vor. 
Diese suchen ihr Heil in einem activ-n, oder viel­
mehr bereits excessiven Vorgehen. Der Schauplatz 
ihrer Thätigkeit, der mährische Landtagssaal, war 
am 10. d. wieder Zeuge von heftigen Szenen. 
Die czechisch-seudalen Abgeordneten suchten den 
Statthalter, den Landeshauptmann und die verfas­
sungstreue Majorität auf alle erlaubte und uner­
laubte Weife zu chicanieren und dem Spectakel
setzten sie zum Schlüsse die Krone auf durch das
Verlassen des Saales bei Beralhung der Vorlage, 
betreffend die Fälle der strafgerichtlichen Verur­
teilung von Abgeordneten. Diese Vorlage hat gar 
keine politische Bedeutung, allein sie macht eine 
Abänderung der Landlagswahlordnung nothwendig. 
Nachdem jedoch in früheren Sessionen Abänderungen 
der Landes- und Landtagswahlordnung ohne M it­
wirkung der Czechen vorgekommen sind, weshalb
letztere dieselben nicht anerkennen wollen, so stellten 
sich die czechischen Abgeordneten diesmal auf den 
prinzipiellen Standpunkt und verließen den Land- 
tagSfaal, um durch ihre Anwesenheit bei der Be­
tätigung der genannten Vorlage angeblich kein Prä­
judiz zu schaffen. Die Verhandlung des Gegen­
standes, zu welcher die Anwesenheit von drei Viert- 
theilen aller Landtagsmitglieder erforderlich gewesen 
wäre, wurde durch diesen temporären S tritt ver­
eitelt. Daß die czechischen Abgeordneten vebstdem 
auch eine Rechtsverwahrung gegen die directen 
Wahlen vom mährischen Landtage begehrten und 
einen diesbezüglichen Antrag einbrachten, sei noch 
als Curiosum erwähnt. Der Schluß der Landtags­
session wird dem Treiben dieser czechisch,feudalen 
Clique bald ein Ende machen, es wäre denn, daß

alle Elemente, die, bei einer auf allgemeinem und 
direktem Wahlrechte beruhenden Verfassung und der 
in Republiken schwer zu vermeidenden Laxität der 
Gesetzesanwendung, derselben eine ungeheuere, fast 
unwiderstehliche Macht geben mußten. Die raffi­
niertesten Leiter, absolut rücksichtslos in den von 
ihnen zu ergreifenden Maßregeln, mit großartigen 
Mitteln ausgestattet, von den schlauesten Advocaten 
berathen, von einem Haufen der gewissenlosesten 
und verwegensten Wahlsälscher unterstützt, an der 
Spitze der jeden Augenblick zu einem offenen Faust« 
farnpft fertigen Fälscher, Meineidigen, „Repeaters" 
(solche, die fünfzigmal und mehr bei einer Wahl 
stimmen) und wir sie der Katalog des Strafgesetz­
buches sonst noch benennen mag, aller Nationen, 
besonders aber der irischen, und das alles inspi­
riert, unterstützt und gesegnet von den Jesuiten und 
dem ganzen katholischen Pfaffenthum — sollten diese 
nicht ein hübsches Werk zu stände bringen? Es 
zeugt von der geistigen Bedeutung Tweeds, daß er 

.fich  zum Diktator dieser noblen Gesellschaft aufzu- 
schwingen wußte. Allein damit war weder sein 
Ehrgeiz, noch seine Geldgier befriedigt. Für ihn 
war diese Stellung bloS eine Staffel zu größerer»

die Herrett an eine Fortsetzung desselben im Reichs- 
rathe denken. Wie dem auch immer sei, interessant 
bleibt es unter allen Umständen, zu sehen, wie die 
Activitätspolitik von Rieger und Clam Martinitz 
den C;echen in Böhmen auf das strengste verboten, 
den Czechen in Mähren aber im ausgedehntesten 
Maße erlaubt wird.

Ausland. In  . D e u t s c h l a n d  ist am 
10. d. die Wa h l s c h l ac h t  geschlagen worden. 
So weit Nachrichten vorliegen, wurden in W ü r t» 
t e m b e r g  zwei Drittel nationalliberale und ein 
Drittel Abgeordnete anderer Parteischattierungen, in 
Sachsen zur Hälfte Nationalliberale, zur ändern 
Hälfte Abgeordnete anderer Parttischattierungen ge­
wählt. Die Kleinstaaten wählten meistens national­
liberal. In  B  a i e r n wählte die Rheinpfalz 
durchaus tibenle, Un:erfranken einige klerikale Ab­
geordnete. Bei den Reichsrathswahlen in B a d e n  
wurden zwölf nationalliberale Abgeordnete und zwei 
Mitglieder des Zentrums gewählt.

Die von der „Köln. Zeitung" veröffentlichte 
neue C o n s t i t u t i o n  übe r  d i e  Paps t wah l  
liegt nun im Wortlaut vor, den wir an anderer 
Stelle mitheilen. Das Aktenstück macht im ersten 
Augenblick allerdings beinahe den Eindruck, als ob 
es apokryph wäre, so wich ig und wesentlich sind 
die Veränderungen in der Papstwahlordnung der 
neueren Zeit, die Pius IX . von sich aus und völlig 
einseitig getroffen hätte, und so unabsehbar ist die 
Verwirrung, die infolge dessen nach dem Tode de« 
Papstes Eintreten müßte. Die Constitution hebt den 
größten Theil der bisherigen Gesetze, sowohl über 
den O r t  de r P ap  ft w o h l  als auch über die 
Z e r e m o n i e n  und G e w o h n h e i t e n  bei 
derselben namentlich die Clausur aus, die man in 
neuerer Zeit gewissermaßen als Garantien für ein 
besonnenes Vorgehen bei.dem Wahlact zu betrachten 
pflegte und fetzt an Stelle dessen ein beinahe fa­
moses und willkürliches Verfahren, das in das Be­
lieben der Cardinäle gestellt ist und nur den einen 
bedenklichen Vorzug eines schnellen Resultates hat, 
das leicht einer Ueberstürzung gleichsehen und aus 
alle Fälle von den Mächten bestritten werden kann. 
Denn in der Abänderung des Wahlverfahrens, das 
bis in's Mittelalter selbst wechselnde Gestalt hatte, 
liegt am Ende etwas Ungeheuerliches nicht. Das 
Verhängnisvolle an der Sache ist eben die einseitige 
Ausgebung der Rech>e der verschiedenen Staaten, 
die seit dem Jnslebenlreten der bis heute üblichen 
Wahlordnung erwachsen sind und von den Mächten 
nicht ohne weiters aufgegeben werden dürfen.

Einem Artikel der „Deutschen Want" über 
die F e s t u n g s b a u t e n  der  F r a n z o s e n  
entnimmt man, daß der neue Fortsgürtel, welcher 
sich um P a r i s legen soll, das dreifache des seit­
herigen Umfanges haben wird, also 165 Kilometer j

Erfolgen. Sein Endziel war, die Kasse der Stadt 
New-Aork in seine Hand zu bekommen. Zu dem 
Zwecke wußten er und seine Genossen es dahin zu 
bringen, daß sie in die gesetzgebende Versammlung 
des Staates New Jork gewählt wurden. Dort leg­
ten sie eine Anzahl von Gesetzen vor, welche die 
Verfassung der Stadt gänzlich neugestalteten und 
deren verschiedene Departements einer Anzahl von 
Commissionen übertrugen. M it den ihm zu Ge­
bote stehenden reichlichen Mitteln erkaufte Tweed 
in schamlosester Weise die Stimmen von Senatoren 
und Repräsentanten, und die Gesetze gingen durch. 
Natürlich wurden durch den Einfluß der Irländer 
und leider auch vieler Deutschen Herrn Tweeds 
Genossen und Gehilfen bei der nächsten Wahl zu 
denjenigen Aemtern erwählt, die sie sich vorher 
planmäßig ausgesucht. Dies geschah im Jahre 
1867. Die Rollen waren meisterhaft vertheilt. 
Die unglückliche Stadt blutete aus allen Poren. 
Massen von Sinekuren wurden den um Tweed ver­
dienten Schurken gegeben. Die Gehälter wurden 
bedeutend erhöht, unbegreifliche, und im Betrage 
fabelhafte Rechnungen präsentiert und bezahlt; die 
Puffe wurde bestochen oder erkauft. Nichtswürdige

Da ein Hauptgrund des Mislingens aller Entsatz, 
versuche im letzten Kriege in dem Mangel an ge­
nügenden Stützpunkten für die Provinzialheere lag, 
so wird Paris auf der ganzen Linie R o u e n -  
O r l e a n s  mit großen Lagern, drei Tagemärsche 
durchschnittlich von der Hauptstadt entfernt, umgeben 
werden; auch R h e i m s  wird ein solches erhalten, 
L i l l e  wird durch zehn Forts geschützt. M e Eisen­
bahnen werden, soweit sie von Osten oder Norden 
herkommend, Paris berühren, mehrfach, oft dreimal, 
durch vierzig feste Plätze gesperrt werden. Auffallend 
ist die Menge der im Norden beibehaltenen festen 
Städte; es scheint dies eben nicht den Entschluß 
zu beurkunden, in dem Rachekrieg die belgische Neu­
tralität zu beachten.

Die spanische Staatsstreichregierung scheint 
sich im Ernste ohne die Cor t es  einrichlen zu 
wollen. So sieht es wenigstens aus, wenn nun 
gemeldet wird, daß die Nationalvertretung erst über  
ein J a h r  wieder einberufen werden solle, nachdem 
der Aufstand unterdrückt sei. Diese Arbeit wächst 
den neuen Regenten aber täglich unter den Händen; 
so ist am 8. d. die föderalistisch-socialistische R e­
vo l u t i on  in Ba r c e l o n a  ausgebrochen. Die 
Insurgenten unterlagen im heißen Barricadenkampse 
den Truppen, man erwartet aber einen neuen Be­
ginn des Kampfes. Anderseits machen die C a r ­
l i sten ebenfalls Fortschritte und bedrohen nun 
ernstlich Bilbao und Tolosa, während MorioneS 
„unbekannt wo" abwesend ist.

Russische Blätter erfahren von ihren Corre- 
fpondenten in Taschkent», daß Jakub  33eg, dem 
Herrscher von Kaschgar, das Krügsglück andauernd 
ganz ausnehmend hold ist. Der Feldzug, den dieser 
schnell zur Macht gelangte Herrscher jüngst gegen 
die Dsunghanen unternommen hatte, gelang ihm 
vollständig, brachte ihm viel KriegSruhm ein und 
weite Strecken neuen Länderbesitzes, die vormals alle 
Provinzen des himmlischen Reiches waren. Sein 
Sohn, der als oberster Feldherr den Kriegszug nach 
der Dshungarei geleitet hat, wurde bei seiner Rück­
kehr in Kaschgar mit großem Glanze als Trium- 
phator empfangen. _____________________

Local- und Provinzial-Augelegenheileu.
— ( 6  i l f t e Land t a gs s i t z ung . )  Forts. 

Die Anträge des RechenschastSberichtSauSschuffeS über die 
Wirksamkeit des LanieSauSschusseS lauten: Der hohe 
Landtag wolle beschließen: 1. Die Bitte an die hohe 
Regierung um entsprechende Unterstützung der Volks­
schulen in Krain ist zu erneuern. 2. Dem LandeS- 
auSschuffe wird aufgetragen, dem Landtage Vorlagen 
zu machen, auf welche Weise die Einkünfte des krain. 
SchulfondeS erhöht werden können. 3. Das Schulgeld 
an den öffentlichen Volksschulen in Krain ist aufzuhe- 

>ben. 4. Der Landesausschuß wird beauftragt, nach

Subjecte, zu Richtern erwählt, schützten die Ver­
schwörer durch Rechtsverdrehung und selbst scham­
loses Zuwiderhandeln — kurz ein Corruptious- und 
Raubiysiem wurde organisiert und ins Werk gesetzt, 
von dessen Vollkommenheit und Ergiebigkeit die Ge­
schichte kein zweites Beispiel kennt. Natürlich wur­
den auch die treuen Dienste der Jesuiten aufs Frei­
gebigste belohnt. Die katholischen Schulen und 
sogenannten wohlthätigen Anstalten erhielten eine 
jährliche Durchschnittsunterstützung von sechshundert­
tausend Dollar«, nach der Zahl der Katholiken im 
Vergleich zu Andersdenkenden das vierfache von 
dem, was für letztere abfiel, obwohl gewiß neun 
Zehntheile der Steuern von den Nichtkatholiken ge­
zahlt wurden. Um nur den unersättlichen Magen 
der von dem Knechte der Knechte in R om infalli- 
bilistisch dirigierten Kirche versuchsweise auf kurze 
Zeit zufrieden zu stellen, schenkte der ganz au« 
Tweed'schen Marionetten der untersten Klasse be­
stehende Stadtrath dieser Kirche zur Erbauung einer 
Kathedrale, die alle auf dem neuen Eonlinente an 
Pracht überbieten soll, zwei Stadtviertel, dessen 
Werth zwei Millionen betrug.

(Fortsetzung folgt.)



Möglichkeit dafür zu sorgen, daß die Arbeiten zur 
AuSirockung de- laibacher Sumpfes an beiden Ufern 
der Laidach ehestens auSgeführt werden. 5. Die Prä­
mien. welche nach dem LandeSges-tzblatt II .  des JahreS 
1870, Z. 142, beschlossen wurden, werden jedem zuer- 
ionnt, welcher bewe>St, daß er ein dort aufgefühneS 
wildes Thier, bezüglich einen wülhenden Hund auf 
was immer für eine Weise geiödtet hat. 6. Der Lan- 
deSauSschuß wird beauftragt, in Erwägung zu ziehen 
und dem Landtage dieSfallS Anliäge zu stellen, wie 
man die Geschäfie, welche in den Wirkungskreis der 
Gemeinden fallen, zu fördern und wie man die nach 
der neuen Gemeinbeordnung den Gemeinden erwachsenden 
Lasten zu erleichtern vermöge. 7. DaS hohe Handels­
ministerium ist zu ersuchen, daß es der Drreciwn der 
RudolsSbahn austrage, ihren Bahnhof zu Laibach der 
allgemeinen Aufnahme von Reisenden und Gütern zu 
öffnen. 8. Der LandeSauSschuß wird beauftragt, dafür 
zu sorgen, daß jene Straßen, welche dem Vande schon 
große Kosten veru, sacht haben, vollendet und dem öffent­
lichen Verkehre übergeben werden. 9. Der Landes- 
auSschuß möge gründliche Erhebungen pflegen und selbe 
dem Landtage verlegen, ob und wie eine Straße von 
Littai über LipinSko Bukuje geführt werden könne. 
10. Der Landesausschuß wird beauftragt, in! künftige 
auf die Bitte deS dramatischen Vereins 13 landschaft­
liche Logen für die flovenifchen Vorstellungen diesem 
Vereine zu überlasten, ferner 11. wenn möglich, mit 
dem Unternehmer deS deutschen Theaters sich dahin zu 
verständigen, daß dem dramatischen Vereine außer den 
vier monatlichen Vorstellungen noch zwei Wochenabende 
zu slovenischen Theatervorstellungen überlasten werden. 
12. Die k. k. Regierung wird gebeten, ehestens für 
jete BezirkShauptmannschast einen Bezirksarzt zu be­
stellen. 13. Der Landesaueschuß wird beauftragt, 
alles zur Ausführung dieser Beschlüsse nöthige zu ver­
anlassen. 14. Der Landtag nimmt den Bericht deS 
LandeSauSschusieS für die Zeit vorn 1. November 1872 
bis Ende Oktober 1873 zur Kenntnis und genehmigt 
die gestellten Anträge. Bei der Generaldebatte über 
diese Anträge ergreift zuerst Dr. Za r n i k  daS Wort. 
Er beschuldigt den Landesausschuß, derselbe amtiere 
nicht in slovenischer Sprache. Die Uebetfetzungm au« 
dem Deutschen in die Landessprache verursachen nicht 
nur bedeutende Kosten, sondern verzögern auch die 
rechtzeitige Vorlage des Rechenschaftsberichtes. ES scheine 
wirklich, als ob ein AuSspruch DeschwannS sich bewahr­
heiten solle, die slovenische Sprache sei bloS ein Parade­
schimmel, der im Landtage geritten werde. Er bean­
trage daher, zumal nach der Gehaltserhöhung, die 
landschaftlichen Beamten sollen selbst slovenrsch amtie­
ren, so baß man feinen Uebersetzer mehr bedürfe. Der 
Landeshauptmann gibt btt Aufklärung, es fei wahr, 
bei Rechenschaftsbericht de« Lande«auS,chusseS sei aller­
dings erst in der fünften Sitzung dem Haufe vor­
gelegt worden. Die Abfaflung der Berichte in beiden 
Landessprachen fei der sofortigen Vorlage nicht förder- 
lich. Die einzelnen Gegenstände wurden aber immer 
m jener Sprache erledigt, in der sie zur VeiHandlung 
gelangen. DieS fei aber nicht die wesentliche Ursache 
der Verzögerung. Dieselbe bestand vielmehr darin, 
daß der LandeSauSschuß bestrebt war, den Bericht biS 
auf die jüngste Zeit herabzuführrn. Die Ursache der 
verspäteten Vorlage werde thunlichst beseitigt werden. 
B  1 e i w e i « sucht Zarnik'S Beschuldigung, der Lau- 
deSouSschuß amtiere mcht in slovenischer Sprache, zu. 
rückzuwersen. Zarnik widerspricht nochmal und bringt 
nähere Detail». Auch D e s ch m a n n versichert, die 
Amtierung de« LandeSauSschufseS geschehe in flu- 
venischer Sprache, derselbe betrachtet daS Slovenische 
keineswegs als Paradegaul, sondern die Mitglieder 
de- Landesausschuffe- stellen ihre Anträge in slo­
venischer Sprache und die Erledigungen «folgen in 
derselben Sprache. Er für seine Peisou gehöre nicht 
zu denselben, die sich de» Slovenischen regelmäßig de« 
dienten, nur in Fällen der Nvthwendigkeit referiere er 
auch floventsch. Der Referent habe aber auch seine 
Curie zu vertreten; darum erachte er e» al» seine 
Pflicht, die Interessen der Curie zu wahren. E» 
wäre eine Tyrannei, den einzelnen LandeSauSschüssen 
die Möglichkeit zu benehmen, ersprießliche« für da»

Land auch in deutscher Sprache zu leisten. Auch er 
stimme dafür, daß für Uebetsetzungen die Mittel nicht 
ferner au» dem LandeSfonde flüssig gemacht werden 
dürfen, sondern die Beamten selbst müssen sie auS- 
arbeiten, denn sie seien ja dafür bezahlt.

Der Landeshaupt mann versichert, alle Er­
ledigungen an die Gemeindevertretungen, ausgenommen 
jene von Gotisch«, geschehen in slovenischer Sprache, 
selbst wenn deutsche Eingaben gemacht würden, wie e8 
oft der Fall fei. UebrigenS werde er in Zukunft seine 
Aufmerksamkeit in dieser Beziehung noch verdoppeln. 
Losta sucht die Besorgung von Übersetzungen außer-

i halb des Landesausschusses damit zu rechtfertigen, daß 
der Landesausschuß nur übet zwei EonceptSbeamtcn 
verfüge, während die Zahl der jährlich zur Erledigung 
kommenden Aktenstücke sich auf 8000 belaufe. Ba­
ron A p s a l t r e r n  sagt, die verspätete Berlage des 
Rechenschaftsberichtes sei ein Uebelftand, welcher die 
genaue Prüfung desselben verhindern. Die rechtzeitige 
Vorlage fei eine Pflicht des LandesauSschusseS. Auch 
die UebersetzungSkosten findet er nicht gerechfertigt, da 
ohnehin so viel für die landschaftlichen Beamten 
verwendet wurde. Er beantrage deshalb, der Landes­
ausschuß werde beauftragt, in Zukunft den Rechen­
schaftsbericht zu einer solchen Zen abzuschließen, daß 

j derselbe in der ersten Sitzung der Session auf den 
Tisch des Hauses gelegt werden könne, sowie daß keine 
--sondern Kosten wegen der Übersetzungen anwachsen 

| büifen. Auf eine Einwendung de» Ljnt>e»Haupmann» 
j entgegnet Baron Apsaltrern, die Ausführung feine» 
Antrages fei recht gut möglich, wofern der Rechenschafts­
bericht jedesmal entgegengearbeitet und sofort von je­
dem wichtigen Acienstücke ein Auszug dafür gemacht 
werde. Costa wendet ein, die Idee de» Baron Ap­
saltrern sei nicht ausführbar. Eft wenn ein Gegen­
stand vollständig erledigt sei, könne man darüber Be­
richt erstatten. Bei der Abstimmung über Baron 
ApsaltrernS Antrag wird der erste Theil desselben ein­
stimmig angenommen, der zweite Theil bleibt in M i­
norität. Hierauf werden die Punkte 1, 2 und 3 der 
Ausschußanträge ohne Debatte angenommen.

(Fortsetzung folgt.)

Erdabrutfchung; die Locomoüve wurde schadhaft, der 
Hüttelwagm <um Theil zertrümmert, Beschädigungen 
von Personen sind nach den vorliegenden Nachrichten 
glücklicherweise nicht vorgekommen.

Eingesendet.
Das Gremium der laibacher Kaffeesieder sieht sich 

veranlaßt, den Preis einer Tasse schwarzen Kaffee vom 
18. d M. von 10 auf l<$ kr. zu erhöhen; diese Preis­
erhöhung entspringt keineswegs dem Triebe sich auf Unko­
sten der verehrten p. t. Herren Gäste einen nicht zu recht­
fertigenden Gewinn zuzuführen, sondern einfach der gegen­
wärtigen Sachlage

Der ^£afetier muß dem Zeitbediirfniffe Rechnung tra­
gend, sein Schanklocale mit bedeutenden Kosten ausschmiicken, 
dasselbe mit entsprechendem Comfort versehen, er muß von 
Jahr zu Jahr eine größere Auswahl von kostspieligen Jour­
nalen dem Gaste bieten; es hat ihn gleichwohl die Erhöhung 
der Mieihzinse und jene der directen und inditecten Steuern 
getroffen und zu allem diesem kommt noch der erhöhte Lohn 
der Dienerschaft, und die wesentlich theurer gewordenen 
Lebensmittel.

Abgesehen selbst von allen diesen Facten, ist der Haupt- 
artikel Kaffee um nahe 60 pZt. der Beschaffungskosten ge­
stiegen.

Solange unsere alten Kaffe?vorräthe ausreichten, boten 
wir willig dem verehrten Publicum das Opfer, den Kaffee 
zu dem früheren Preise zu verabreichen, dermalen jedoch ist 
es für jeden einzelnen von uns eine Existenzfrage gewor­
den, das verehrte Publicum zu einem theilweisen Ersätze 
oder Entschädigung unseres bereits gebrachten Opfers herbei­
zuziehen.

Während wir den Rohartikel Kaffee um ca. 60 »Zt. 
theurer bezahlen müssen, bringen w ir durch einen Preis­
aufschlag von 2 kr. per Tasse nur ca. 17 pZt. dieser Preis­
differenz ein, d. H. wir opfern noch immer mehr als 40 pZt. 
des Preisaufschlages unserem hochverehrten Gefchäftspublicum.

Hochachtungsvoll 

Das Gremium der laibacher Kaffeesieder.

— ( S p e n d e . )  Die Herren Gemeinderäthe 
Josef Haussen, Karl LeSkoviz und Edmund Terpin 
haben bei Gelegenheit der feierlichen Eröffnung der 
Schule am Moraste die Schüler großmüihigst mit den 
njjihigen Schulrequisiien versehen und nachträglich hat 
Teipin jun. eine Geldsammlung von 25 fl. veran­
staltet, die dem OriSjchulralhe zur Bekleidung armer 
Schulkinder am Moraste übergeben wurde».

— ( F ü r  den k r a i n i f c h e n  S c h a l ­
p f e n n i g )  sind in der letzten Zeit eingegangen: 
Aus Rudolfswerth vom BezirkSingenieor Josef Lein- 
müller 1 fl.; Bauadjunkt Karl Doxat 1 fl.; Be- 
zirkSsecretär Franz Schmidt 50 tr.: Baron Otto 
Apsaltrern 10 fl.; ein Ungenannter 5 fl.: vom hie­
sigen Lehrerverein der Erlös einer bei dem Lehrer­
kränzchen am 10. Jänner 1. I .  veranstalteten Tom­
bola mit 30 fl. 80 kr. nebst dem Beitrage der Gäste 
aus Sagor 6 fl., somit zusammen 36 fl. 80 kr.

— ( D e r  S t a n d  der R i nde r pes t  i n  
A r a i n )  ist bi« 31. Dezember 1873 folgender: 
Sie ist auSqebrochen in Silberdorf, Bezirkshaupl- 
mannfchaft Rnbolfemerth am 14. Dezember, in Sei­
fenberg, derselben BezirkShanptmannfchaft, am 17ten 
Dezember, in Gothendorf (Indiäöina), Bezirklhaupt- 
mannschast Rudolsswenh am 20. Dezember, und in 
Kerfchdorf, BezirkShauptmannschast Gurkfeld am ISien 
Dezember, und in Altenmarkt, BezirkShanptmannfchaft 
Rudolf-werth am 27. Dezember 1873. Es sind im 
ganzen in den genannten Orten bet einem Viehstande 
von 421 Rindern in 6 verseuchte» Höfen erkrankt 
und getödtet 12 Stück, al» verdächtig geiödtet 5 Stück, 
gefalle» 4, Gesammwerlust 21 Stück Rinder. Die 
Rinderpest in Silberdorf ist bereit» al» erloschen er­
klärt.

—  ( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Der wien» 
Villacher Lilzug der R u b o l f « b a h n  entgleiste 
in der Nacht vom 6aa»tag auf Sonntag zwischen 
de« Stationen Neumarkt und Einöd infolge einer

Bei der jetzigen Blatternepidemie in Laibach tr itt 
wieder der Uebelftand in empfindlichster Weise zu Tage, 
daß sich das Militärspital fast im Zentrum der Stadt, att 
dem Kreuznngspunkte der frequentesten Straßen und itt 
unmittelbarer Nähe von zwei der besuchtesten Hotels befin­
det. Wann wird es endlich das bohe Militärärar an der 
Zeit finden, an die Verlegung dieses eigentlichen Ansteckungs- 
heerdeS an die Peripherie der Stadt zu denken, und dadurch 
dem sanitären Wohlbefinden der ganzen Bevölkerung jene 
Rücksicht entgegenzubringen, w-lche diese zu beanspruchen 
volles Recht hat? SBäie es nicht Sache der Stadtvertre­
tung an der geeigneten Stelle auf Beseitigung diese» 
schreienden Uebelstandes zu dringen? (38)

E iner dem die Aussicht, eventuell von  
k. k. B lattern  befallen zu werde«, keine 

Beruhigung gewährt.

Alle« ütankn Kraft tmb Gesundheit ohne 
Medizin und ohne Kosten.

Revalesciere du Barry
von London.

Seine JtianlBett vermag bet belicaten Karalaieitre de B a rn  m  
»i( erstehe», tmb beseitigt dieselbe ohne SDiebijin nnb ohne Rosten all« 
R ajen«, Nerven», Brust-, Lungen-, Leber-, Drüsen-, Schleimhaut-, 
Äthenv, Blasen- nnb Nierenleiden, Tuber cnlose, Schwinbsucht, ilsthma, 
»nsten, Nnverbaulichteit, Berstopsnng, Diarrhöen, SchtaHofigreti, 
kchwäche, Hämorrhoiden, Wassersucht, Fieber, Schwindel, Bintanmet» 
ieu, Ohren brausen, Nebelleit und Erbrechen selbst während der Schwan-» 
jerschaff, Diabetes, Melancholie, «bmaacrung, Sibenmat'Smn» Sicht» 
vleichsucht. — üuSzüge au- 75,000 Sertistcateu über Sendungen, dt» 
« ler fltefcivn widerstanden, werben aus «erlangen franco eingesendet.

Nahrhafter al« Fleisch erspart die BeTiiescifcte bei Erwachsene» 
«16 Rindern fänfiigmai ihren Prei» in «rzueien.

3n  Blechbüchsen von ein halb Psund fl. 1-50, 1 Pfd. fl. i 'H  
I Pfb. fl. 4-60, 6 Pfd. 10 fl., IS Pfd. SO fl., 84 Pfd. 36 ff. -  Be- 
ralaicifcte-Biioniten in Büchsen 1 st. 850 und ff. 4'50. — Kmle»ei&rs 
’hocolatee in Pulver und in Tabletten für iS Tassen st. V50, 84 ta ffe s  

I .  8-50, 4 «.asten ff. 4-50, in Pulver für iso Taffen ff. 10, für IM 
taffen ff. 80, für 676 ta ffe r ff. 86. — Zu beziehen durch B a r r »  d »  
B a r r y  *  «  o m p. in W ien, W a i l f l a o h f f a a s «  K r.8 , in L a lb a o h . 
6ei B. K a h r ,  sowie In allen Städte» bei guten UpotHetcnt nab S e t -  
icceihänbletn t auch versendet da» wiener Ha»« »ach alles Gegenden 
gegen Üoftanm^funq iber Nachnahme.

Witterung.
Laibach,  14. Jänner. 

Morgens heiter, dunstig, dünn bewölkt. T e m p e ­
r a t u r :  morgen- 6 Uhr — 86°, nachmittags 2 Uhr 
4- 15°6.<1873^ 6-2°, 1872 -  80"). Barometer  im 
Fallen 738 86 SDiiUimcter. DaS gestrige TageSmittel der 
Temperatur — 5-5°, um 2 9° unter dem Normale.

«echordene.
D en  13. 3 8 n n e r. Maria 6urin, Bettlerin, 80 I , 

Eivilspital, infolge zufällig erlittener Verletzungen. — Urfule 
Arhar, Äeufchlerftinb, 4 I . ,  Uiuilspiial, Keuchhusten. — 
Buten Hermann, jubil k. k. BaudirectionS-Secretür, 90 3-, 

1 Stadt Nr. 150, Allersschwäche.



fiitgefcmmtne Fnmde.
Am 14. Jänner.

" H e t e l  S a d l W ie n .  RuN, Sfm., und Rauß, Reis., 
Wien. — Erker, Geschäftsmann, EvNschee.

l l o t c l  F lc f e n t .  Migse, Cubar. — @riftin und Roz- 
men, Sflte., und Jare, Rudolfs werth. — Sülm, Reichen­
berg. — Kronberger, Äfm., Wien — Perko, Besitzer, 
Eagor. — Frl. Schmutz, Private, Ct. M arlin .— Sker- 
bintz, Cooperator, Trifail.

H B l r i u c h c r  H o f .  Je sich, Agent, Triest. — Skok 
und Possegger, Mannsburg.

M e l i r e i t .  Biro Karl und Biro Louise, Herniannstadt. 
— C chnltz, Eewerlsteamle, Hrapnig. — Lipoty, Privatier, 
Marburg.

Ä a le e r  v o n  O e s t e r r e ic h .  Farkas,cs, Csrney. — 
Babusa, Reservist, Pest.

Wiener Börse vom 13.Jäu«er.

Staatsfonds. Seid Ware
Sperr. Rente, ökt.Par>. 69.60 69.70
dto. Mo. c'fl. in Eilb. 74.» 0

8»fe von 1854 . .  . 
8efe von i 8t>0, ganz 
<efe to n  1860, Fünf 
PrLmiensch. v. 1864

97.75 9V .-
115 — 1V5 ?f
H6 — 116 50
138 5V 139.-

firnndentl.-Obl
e i i te n iü tg .  j n ö . 73.50 75.-
Ungarn jn  . .  5 „ 74 75 75.50

Aetien.
» n x lo -L a n k .............. 153.50 V  4.—
(W 'tn A o H  . . . 2 4 3 .- ^43.50
Depositenbank . . . . 55.— 5 »r.— 

9.U.®«conntr Anstalt . . 950.-
R ra n rr . Bank . .  . 41 50 11 7ö
H andelsbank..............
rrndnbankenverein. .

86.7o 87 Xö

»«HDiiaioant 1026 l'*28
62C eferr. allg. Bank . 61 —

C tS . ä)en gesells. . 4  8 2 0
Union - Bank . . . i2b.5(

Im.
129 -

S tr e in f l lm n l.............. 1^.50
Borkchrkbank.............. »29 : 0 1 3«.-
Blf»io^ Oetie .... 147. 148.-
tkarl-kndwig.Bad». 231. .12.

SIisabclh.BaLn 222 50 -
Jf«i(. Nranz°Äofef«d. 2 1 5 .- 216 —
e u s t f i ^ n  . . . 339 5 * /m 5 0

......... 167.—

Kfaedbriefe. @eit
TOa. 68. S’ob.iättH! PS 50
btc. ir  33 3 .  .  . . 85 5(1
le ite » .  C.ffi. . . . Sl GO
i*g. Bod..Srrd,t»»sl 86.—

Prioritäts-Obi.
»»an>-go'css-Bahn .,1(3 -  
Oeft s'Wm , est ahn iiiiz. 5 
Eiebenbürger. . . .  H
älaaiebuvu . . . . . 1 > 8 75
<ätibb.><®e1.au 50u t)t 11 75

dto. BonS 6 pEr. 97.

Lose.
i$tebi« -L . . . . . . .  1*7 50
R .dolfs-L ...................  13 60

Wechsel (3Mon.
in g e b .) oo fl. fäbb .»  95 50
-rorff IM) fl. „ ,  H/ 75

H am burg .................... 55 9
t u v u  iv * j. S rer -3 70

VarrS 100 graftet 44.8t

Münzen.
*atf.®iini»®iiCÄtro 5 39

^  07 5
Vreuß. Äaffcnf^dnc (i . -9 1 
oiltet . . . .  . ;i06.7ö

Ware
94.—
»6.
91 90 
fcö.öO

103.50 
C2 « 
84 2 

,39 v5 
1 , 2  *5 
97 75

,68.50 
14 —

95 75 
96.- 

6.1» 
11x90 
44 9u

5.40- 
-.«'8 s 
1 Yti—- 
.0 7 .-

Gedenktafel
über die am 17. I ä n n er 1874 stattsindenden 

Vicilaiionen.
3. geilt;., Evele'sche Real., Sabvtscheu, BG. Lber 

laibad). — 3. Feilb., Tcbevc'sche Real, Bresouza, BG 
Oberlaibach.

Telegramme.
Pest, 13. Jonncr. Tie Regierung ordnete 

sirenßste Untersuftunct der pai'csorraer Wahlvor- 
günge und Ahndung der Aueschieilungkn an.

B e r lin , 13. Jänner. Die „Norddeutsche 
Allg. Zlg." spricht die Ueberzeugung von der Echt­
heit der päpsiliäen Bulle aus.

R vw , 13. Jänner. „Doce della oeritä" er­
klärt, die in der „Sein. Ztg." erschienene Bulle 
wurde prcußischersens erfunden.

Telegraphischcr Curßbm 'cht

am 14. Jänner.

Papier Rente 69,55 — Eilber Rente 74,40— 1860er 
Staats.Anledrn 104 50— Bankaktien 1026 Credit 240 50 

— London 113,65 — Silber 106,75 — &. k. Münz-Tucateii 
'  20-Froncs-Siücke 9,06.

Oeffentlicher

flank und Anlmpflhlung.
Der Gefertigte war bei der gegenseitigen Lebensver- 

sicheruugsbank ____

„P a tria “
in Wien mit seiner am 25. Dezember 1873 verstorbenen 
Frau Johanna fD rttv r, geb. B ravnö , auf einen sebr 
bedeutenden Betrag cffecuriert und es hat mir obige Anstalt 
nach Einsendung der legalen Sterbepapiere schon in awt 
Tag>'ir daraus die volle Summe ohne jedw.den Abzug aus- 
bezahlt.

Ich fühle mich daber angenehm verpflichtet, dieser so 
gemeiuniitziichen Lebensversichernngs-, vielmehr wahren Hu- 
manitäteanstalt, ob iftrer Coulanze, öffentlich meinen ver­
bindlichsten Dank auszusprechen, und kann dieselbe dem ver- 
fichernngssuchenden Publicum nur wärmslenS empfehlen. 

Laibach, ani 10. Jänner 1874. (36)

Franz Detter,
Handelsmann.

L in

Operngucker
wurde kürzlich ans Versehen ausgetauscht. Der betreffende 
Besitzer wolle sich gefälligst melden. W o? sagt das Zei­
tungsbureau. (42 — 1)

Haupt-Gewinn ev. 
450 000 Mark 
Neue Deutsche 

Reichs-Währung

N e u e Die Gewinne 
garantiert 
der Staat.

Einladung zur Betheiligung an den
Gewinn-Chancen

der von der Landesregierung garan­
tierten groeieen Geld - Lotterie . ln 

welcher iilier

2  M i l l i o n e n  6 0 0 . ( 1 0 0  T h  Ir.
sicher gewonnen werden müssen.

Die Gewinne dieser vortheilhaften Geld-Lotterie, 
welche plangem'äss nur 79 ,000  Lose enthält , sind 
folgende: nemlirh 1 Gewinn event. 450.(100 Mark 
Neue Deutsche Reichswähr, oder 150.000 Till r. Pr. 
Crt., specieli Tlialer 100.000, 50.000, 25.000, 
20.000, 15 0110, 12.000, 2 mal 10.000, 6 mal 
8000. 2 mal 6000, 5000, 22 mal 4000, 2 mal 
8000, 2500,76 mal 2000 und 1500, 20d mal 1000, 
421 mal 500 und 4(10, 571 mal 300 und 200, 900 
mal 100. 160 mal SO, 70. 60 und 50, 26.900 mal 
47, 11.725 mal 40, 31, 22 und 12 Tlialer und 
kommen solche in wenigen Monaten in 6 Abtheilungen zur 
sichern Entscheidung.

Die erste Gewinn-Ziehung ist amtlich auf den

3 2 .  u n d  2 3  J ä n n e r  d. .1.
festgestellt und kostet hierzu

das ganze Original-Los nur 0 fl. —  kr. 
das halbe dto. nur 3 fl. —  kr. 
das viertel dto. nur 1 fl. 50 kr.

und werden diese von» Stittite garantierten
Origiisal-IjOSe (keine verbotene Promessen) ge­
gen frankierte Einsendung des Be­
trages am Bequemsten in recominandlerteii
Briefen selbst nach den entferntesten Ge­
genden von mir versandt.

Jeder der Betbeiligten erhält von mir neben seinem 
Original-Lose auch den mit dem Staatswappen versehe­
nen Originalplan gratis und nach stattgehabter Zie­
hung sofort die amtliche Ziehungsliste un ­
aufgefordert zugesandt.

Die Auszahlung und Versendung der Gewinn­
gelder erfolgt von mir direct an die Inter­
essenten |ironi|it nnd unter strengster  
Verseht» legeniieit.

iTlan wende sich daher mit 
den Aufträgen vertrauens­

voll an (17— 1)

Samuel Heckscher seu.,
Bankier und Weclisel-Voniptoiv in Hamburg.

■A/WAr/v'yvA/'ArAryv'ArAr/v'Ar/v’ArwArA/'yv’yv'/v’yx/'/u’yv’AfAZ'ArArA/'.'vwyv'.

C. J. Hamann’3
Anfptz-, FesEKEBtier-, Siitzm- & Paiihifilmii

„zur goldenen Quaste66
Hauptplatz,

empfiehlt ihr mit den neuesten (27—2)

Fascfafflgs-Artikeln
versehenes Lager, wie:

Atlasse, Turquois, Taffetas, Noblesse, Moiree, Faille und
Lammte,

welche in allen Farben voiriith ig; feiner farhipe N oblesse ,  M oiree  
nnd S a irn i tb ä n d e r  von 1 bis 20 Centinuttr b u it ; hillipe und put 
waschbare Crt pe  -  l i s s e ,  Tüll a n g la i s c  in allen Breiten, weiss, 
schwarz, platt und l»u i in im ; S e id tn -T i i l l  fi r l  ibe jvü ife . V  und 
*/. B ran fscb le ie r ,  platt urd g ittick t. u liv a ire  und veitse Spitzen  

allen Qualitäten und noch viele andiie Aufputypepei stände 
versichert solideste und möglichst billige Ikdunung.

JV  W W A 'W  W .A /V W V  SV W vA / W W  JVJVJVJV^JV^VJ^'JVJVJVJVJVJX JVA/'AfAfJVAfJ\

F ü r M iillc r . -HW
GrikSputzmascbinen. nach C .  H a g e e n m a c h e r ’s  neuesten Patenten, 

keine gewöhnliche Steuerung, bieten:
Ueberraschende Leistung, bedeutend erlc ichtcvtc Manipulation, auf­

fallend cinfncbe S Bcrirnunfl, precise Resultate, reinere Griese und m ehr 
Griese erster Qualitäten, Ersparnis an B e trie b s - u n d ,A rb e its k ra ft, 
große R aum erspa rn is , rasche A m o rtis a tio n  der Lrost'». 9iäbere Anü- 
kunft bei   (37—1)

A d o lf  FiscSier^
Milhlenbau in Budapest.

Ein schöner

p u iik l
seltener Race. mit vvllkoni 
«lener Zimmeidresinr, ist zu 
verkaufen. Anfrage in der 
Zeiiungsexpednion. <^3 l)

i | Alisputz- unb

%

Das

Haiiptplatz

Posm uciiljm varcngrschSst
M V “

vis-a-vis dem Rathhansc
..z>"
N r. 263

Ttm JalriEDp 1857
kommt im Hanse N r. 13 «m H a n p lp l. tze

steicr Cinctiliauwiin
dir M i s> îi 8(1 kr.,

in Ausschank. Sind) sind dasellst andeie fleier. Tischweine, 
________die Maß zu 44 und fiv kr, z» baden. (34- I)

empfiehlt ein ne» (o'tierteS Vager von S eiden-  im> W o ll-C rep ia e ,  S p a n -  (Sl 
gen, W oll-  nnd S c ld e n -F ra n se n ,  R eps .  T arquo is ,  AtlüS. T affe-  7 i 
la s  und N oble»sc, Seiden »nb <*aumicoll Sam m te, schwarz und farbig fcjiL 
Noblesse. Faille', AtlaS , SDiciröe- und 5atnmt Bänder, schwarz und weist 
yaiirmroll , ^roirn und Seiden Spitzen, schwarz, weiß, glatt und fagoimiert f V 
S eiden-T ü ll ,  F r o u - F r o u  in allen Karben, weiß T ü ll  a n g la i s c  in allen rjfl 
Breiten, flrtthliinnn.c und (irstitfic M oul-, B attis t-  »nb L e inen -  «'] 
s tre ifen ,  O rgantin , Fu tte rs toffe , V o rh a n g -  und S c h la f rc c h -Q u a -  hX 
sten, Cöpper-, L e inen -  und B e rc a n -B ä n d e r  K n o p fe  jeder flit, 
schwarze und färbige S chnüre ,  E in fvsebö r tl  mit1 R o ck h o rd en ,  Perkait < ) 
nnd Veitien Z a c k i  rl, Bctt-G im pen, Seide, N adeln , Z w i r n  k. ;c. und R I  
versichert dilligsie Preite und soltreste Bedienung. ^

ticfttümigiii noch aufwärts werden Postwendend expediert und Wegen Li 
flüi tr , die nicht aus i'ager, btteiiwiOigfl besoigt. (28—<r)

Druck von I  g». v. Xi etumapt  & tzc». »amoeig tu raiva». ibtiteger und für die titetaaion vtiaiitwottiidi: Ottouiar Bamberg.


